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rege 3U erhalten. In dem Falle, als eine Leſung oder Epiſtel
3 einer Predigt verwendet wird, hein C8 jedenfalls angezeigt,
nehſt dem Evangelium auch die Epiſtel dem Volke vorzuleſen.)

Indem uun der Mangel INn Muſtern von Epiſtelpredigten
großentheils mit ſache iſt, daß ſelten ſolche gehalten werden,

könnte wohl die Bebauung dieſes Feldes wirkſamſten
dadurch angeregt werden, wenn die ſich hiezu berufen
fühlen, ſich entſchließen möchten, derartige, gut meditirte, prak
tiſche orträge 3u verfaſſen und auch ihren Amtsbrüdern
zugänglich zu en.

Opponitz eppl, Pfarrer
XI Eine im — ——————— —  Lande Dänemarl geſchloſſene formloſe

gemiſchte he Ann0O 187— chloß Qu eines beigebrachten
Trauungsſcheines der Katholik Livius mit mgehung des
iſchen arrer eine gemiſchte Ehe mit der Proteſtantin Eliſa⸗
beth Beide gaben ihren Eheconſens vor dem akatholiſchen
Religionsdiener In der Stadt K un Dänemark ah

etzt befindet ſich das Ehepaar In Oeſterreich Iim rte
N Die Geburt eines Kindes führte den emann Livius 0
katholiſchen Ortspfarrer, um ſich über die Taufe dieſes Kindes

beſprechen. Der Pfarrer eröffnete nach Prüfung der Sach
lage dem (D  I  indesvater, eine Ehe mit Eliſabeth ungiltig
wegen Mangels der tridentiniſchen Form, doch 5 bereit,
zul Sanirung der bisherigen Scheinehe die nöthigen Schritte
ogleich einzuleiten. Der Pfarrer wendete ich dieſem Behufe

ein biſchöfliches Ordinariat und erbat für das genannte
Scheinehepaar, welches die vorgeſchriebenen Cautelen Ags⸗
mäßig zu garantiren bereit iſt, die Dispens ah impedimento
mixtae religionis und vom Aufgebote.

Das Ordinariat jedoch erwiederte Da die Ehe
Iu einem ande abgeſchloſſen wurde, In welchem das T  riden  2  —
inum nicht promulgirt worden iſt, ſo iſt dieſelbe giltig,
obwohl ſie vor dem akatholiſchen niſter abgeſ wurde
Es In demnach auch die Kinder als ehelich eboren 3u be⸗
rachten Es kann demnach auch von einer N EUEen Eheſchließung
keine Rede mehr ein. Allerdings war die genannte Eheſchließung
bei der nachgewieſenen Möglichkeit, ieſelbe vor dem katholiſchen
Pfarrer 3u ſchließen) unerlaubt und ſün Der katholiſche

In einigen Dibceſen wird an jedem Sonn⸗ und Feſttage die Epiſtel
mit dem Evangelium vor der Predigt dem Volke vorgeleſen, Was Wir allge—
nein empfehlen möchten.
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Ehemann iſt eßhalb dringend 3u verhalten, die ſche Er
ziehung ſäm mtlicher FKinder vertragsmäßig mit ſeiner Ehefrau
3u ſtipuliren. —.

XII (Paſtoralbrief über Kirchengeſang und hormuſik.) Das Sprichwort ſagt Getheilter Schmerz iſt halberSchmerz, getheilte Freude Freude. oll ich Ihnen
UNun 3u meinem Paſtoralbriefe Freudiges oder Schmerzlicheverkoſten geben? ill Sie mit eidem verſchonen, ich will
nicht läſtig fallen mit dem, peinlich iſt, aber au das,
was mir freudig er  eint, könnte für andere vielleicht enn U
angebrachter Witz ſein Der Freude habe ich übrigens auch 3wenig, der Klagen G0  6 ich 3u viel 3u bieten, darum ichüberhaupt mein Gemüth lieber gar nicht prechen, und gebe hiereine Sache zum Beſten, ſo wie ſie iſt, und wie ſie dermalen
ſich geſtaltet oder geſtalten Oll Dieſe Sache betri den Kirchen⸗geſang und die kirchliche Chormuſik Im Allgemeinen, und hierbei 3u Lande im Beſonderen. Viel iſt hierüber in neuerer
und neueſter Zeit chon geſprochen worden, und laudabili
NmOGdO iſt ui beim Beſprechen llein geblieben; Bismark
könnte ſich hierin eſſen freuen, da EL eine Remedur für die
Eloquenz, die In ſchönen (den ſich ergießt und redet,
gehört und bejohlt werden, dringend herbeiwünſcht, auch ein-⸗
mal ſchon vom practiſchen Chriſtenthume ſich verlauten ließGewiß iſt Es, man hat bezüglich des Kirchengeſanges Im Sinne
der kirchlichen Liturgie die Sache ern In ngri genommen,
Ui Kirchengeſang nd Chormuſik allmählig von den Selaven—
fe verlotterter, ſinnenkitzelnder, heidniſcher Gefühlsemanationen
3u befreien, Unter denen ſie chwer erſeufzet. Laſſen Sie michein eiſpiel anführen, Um die Sache zu erklären. Was ſagenSie dazu, daß ehrwürdige Schweſtern, die ſich durch heiligeClu ott beſonders eigen gemacht, dem Unterrichtder Schulkinder ihr ganzes (ben widmen, bei der ſtrengenLehrerprüfung, die ſie ablegen müſſen, auch Turnübungen an
zuſtellen aben, ſich ücken, üpfen, ſich drehen und tanzen müſſen

3u zeigen, ob ſie zum Turnunterrichte befähigt ſind, zurUnterhaltung der geſtrengen Prüfungscommiſſion, die ſich hierin
oft gerade bei den Kloſterfrauen ein beſonderes Vergnügenbereiten Für die Letzteren iſt dieß wahrlich eine Tortur,und dazu eine Le Entwürdigung thre ehrwürdigen Standes
Wir unterlaſſen ES, hierüber iInſere Gloſſen machen; aber
um von dieſem Beiſpiele eine Anwendung auf unſeren Gegen  2  —
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